
  

   

  

Die „Danziger Volhsſtimme“ erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Sonn., und Feiertage. — Bezugepreiſe: In 
Danzig bel ſreter zultellung ins Haus wöchenilich 1,10 M., 
monatlich 4,.50 Mh., vierteljährlich 13,50 Mk. — — 
bezug außerdem monallich 30 Pfa. — 
Redahtlon: Am Spendhaus 6. — Telephen 

Danzigs programm für Paris. 
Alexander Millerand. 

Von J. Steiner⸗Julllen. 

Die franzöſiſche Nationalverſammlung — Kammer und 
Senat in gemeinfamer Sitzung hat Herrn Alexander 
bauedend jür ſieben Jahre zum Präſidenten der Republik 
ewã 

ſerechen kann, ſo doch nur von einem Ereignis, das von 
nicht ſonderlicher Bedeutung iſt. Die Nolle des Präſidenten 
der franzöſiſchen Republik iſt noch beicheidener als die des 
Königs von England. Die Wahl Millerands hat jedoch in 
ſofern eine größere Bedeutung, als ſie zum erſtenmal in der 
dritten Republik auf Grund eines ausführlichen politiſchen 
Programms erfolgte, mit dem der neue Präſident regieren 
zu wollen vor ſeiner Wahl angekündigt hat. 

Die Neuerung iſt nicht zu überſehen. Bisher waren es 
»n Frankreich die Regierungen, die nach ihrer Konſtituierung 
in Programm ausarbeitelen und es dem Parlament zue⸗ 

Künflig ſind die Regierungen 
Millerands 
des Präſi⸗ 

Dund bei den 

Billigung unterbreiteten. 
und die Kammern gebunden, das Proagromm 
auszuſühren. Dadurch gewinnt die Stellung 
denten ganz anßerordentlich an Bedeutung. 
Kamme wahle e ig drei Jahren ſtat'fin X 
auch das fran; he Volk nicht anders können, ols über das 
Programm Millerand abzuſtimmen. 

Wir müffen uns alſo elwas nüher mit Herrn Millerand 
und ſeinem Mogramm beſchäftigen. Der Politiker Mille⸗ 
rand iſt ſeit 1898. als er, der Soztaliſt, wit Gallifet, dem 
Schlächter der Kommune, in das republikaniſche Konzen⸗ 
trationsminiſterium eintrat. das Waldeck⸗Raufleau bildete 
eine ſo bekonnte Perſönlichkeit, daß man füglich ſich erſparen 
kann. ſeine Biographie zu ſchreiben. Vom jnriſtiſchen Bei⸗ 
rat der Eiſenbahnergewerkſchaft bat es Herr Millerand zum 
juriſtiſchen Beirat großer Kapitalgeſellſchaften gebracht, 
worunter ſich ſehr wohl Eiſe gebngcseltarſten befinden 
können. Ob dos gerade ein Aufſti ieß iſt, darüher darf mun 
verſchiedener Meinung ſein. Jedenfalls kpricht dieie Tat⸗ 
ſache für die Befähigung Millerands als Advokat. Derſelbe 
Millerand. der 1896 die Ehre hatte, das gemeinſame Ak⸗ 
tionsprogramm der damals noch — und bal wieder — 
nicht geeichreten Sozialiſten zu verkünden, hat jett als Prä⸗ 
ſiden der Nepublik das Aktionsprogramm der Bourgeoiſie 
aufbeſtellt. 

Während die 

    

  

   

      

sBierteljahrhunderts hat Miilerund mit 
wechielndem Geſchick und Glück eine nicht unerhebliche Rolle 
in der Geſchichte Frankreichs geſplelt. Es kommt ihm 
zweifelles das Verdienſt zu, die Sozialpolittk ſeines Laudes 
moderniſiert und in neue Badnen gelenkt zu haben. Cs iſt 

    

          

  

ein Geſetz llerand. das 1900 in Frankreich den Zehn⸗ 
ſtundentag für alle Betriebe, wo Frauen und Jugendliche 
beſchäftigt ünd, eingeführt bat. Wir ſind ja heute daröher 
längſt hinaus, aber damals war es beſonders für Frauk⸗ 
reich, ein gewaltiger Fortſchritt. 

Wenn man von Millerand ſpricht, denkt man unwilleür⸗ 
lich an Briend und Viviani. Es charakteriſiert die drei. 
wenn man ſacgt., daß die hauptfächlichſte Rekorm. die mit 
Milirräands Miniſterſchaft verhunden, der Zehnſtundentag 
iſt, Briand ſeinen Namen mit der Trennung von Staat und 
Kirche verknüpft hat, während man auf Rechnung Vivianis 
nur — Reden ſetken kann. Und doch bat Millerand damit 
geendet — denn bsher geht es nicht mehr —. der Präſident 
des nationaelen Blocks zu ſein, und unter dem Miniſtecium 
des chemallgen triſtiſchen Veraters der Eitenv Vaznergewert. 
ſchaft iſt die iu che Xktion zur a ſung 3 Ls franaõ · 
liſchen Gewerkſchaftsvundes und der BVran Loewerkſcharten 
unternommen worden 

Doch kommen wir zu dem Programm. Milterands. nicht 

    

  

  

     

  

dem von St.⸗Mandé von 1896, ſondern dem non 19220. Uns 
intereſſiert hier beſosdeis de“ erkte Runkt: die Auskchrung 
des Bertrages von Verfailes. Millerand begnügt ſich nicht, 
iu ſein Progromm die Ausführung des unaueführbaren 
Vertrages von Verſaillés an erſter Stelle aufzunchmnen, er 
veripricht ſogar die voilftändige (integraleh Ausführung des 
Vertrages. 

Gewiß kam Eemand, der Pröſident d der Fren zöſiſchen Be; 
publik werden will, nicht anders reden. wenn er es nun ein⸗ 
mal für nokwendig bäit, von der Tradition ahzuweichen vnd 
ein eigenes Programm aulauſtellen. Wir wiſien auch, und 
ſeit der Verkumdigung des roggamms von St.⸗ Monds 

»weiß es ieder Frenzdſe, daß ein Srogramm wohl große 
Worte enthaften kann, ohne desbalb wörtlich genwumen 
zu werden. Als Millerand von Spa — ſagte er in 

   

  

    

    

der Volemif. dir, ſich zwiſchen Ta ihm 
entwickelte, ziemlich unverblümt, de Ber⸗ 
jailles unausführbar iſt. Man braucht Ltein Bꝛra⸗ 
beamm in dielein Punkte nicht tragtſch ne O 
jeſtowenicer kann mon ſicher ſein. Las Millereud ſich mit 

ſeiner ma ven Hartnäckigkeit einer Nenſion des n 
von Verſaitles miderſeten wird. 

Es iſt eine der Eigenſchaften des neuen S5. 
franzöſiſchen Republik. daß er auch eine ſchlecht 
Hartväckigleit verleidigt. Und dazu muß man 5 
mühnngen rechnen, militäriſche Zündniſſe uabzuſch 
iſt Es ihim u geiungen. mit Beigten em Bun eim Bünpnis zu fchrerßen. 

    

  

   

Wenn man von einem politiſchen Ereignis hier 

  Kalern⸗ verbrachtie, ert 
Der Gutes Schlenther war e 

  

Man kann ſicher ſein, da5 er niemals ben Kampf gegen Sow⸗ 
jetrußland aufgeben wird. Nicht desbalb, Wah ie Sow · 
Wrtferpns eine demotrati e Regierung nach dem 

uüſter der Weſtmächte iſt. lllerand iſt frei von ſolchen 
ideblogiſchen Anwandlungen. Er bekämpft Sowjetruß⸗ 
land, weil er die Erneuerung des cht ſſes mit an. Hößnd 
erſtrebt. Und deshalb Unterſtn ützt er letzt wohl Pylen, o 
jedoch ein Bündnis mit ihm ubzuſchießen. In dieſer Sucht 
nach Bündniſſen erinnert Millerand ſtark an die⸗Wolttit Bis⸗ 
marcks nach 1871. Milleranb, der kein Deutſchenhaſſer iſt, 
ſchleh: wenn es ginge, ſelbſt mit Deutſchland ein Bündn 

ießen.— 

Dallzigs Verleler in Paris. 
Nach Paris haben ſich zur Vertretung der Siliereſſ ſſen 

Danzigs geſtern abend begeben: Oberbürgermeiſter Sahm., 
die Stabtrüte Dr. Schmarß. Dr. Evert, die Abgeordneten 
Genoſie Dr. Zint, und die bürgerlichen Delegierten Schwey⸗ 
mann. Schümmer und Wieler, ferner Alſeſſor Brieſewitz 015 
Kurier, die Damen Krüger und Borbet als Stenothypiſtin⸗ 

  

nen, und Studientat Knmtoweti, als Dolmetſcher. Stadtrat 
Dr. 6 nſpan begibt ſich von London aus nach Varis. Als 

ſtändiger gehi auch Prof. Dr. Nos nach Paris. 

    

ach dem „Kurjer Poznanski“ werden die Danziger 
Polcn noch eine beſondere Delegation entſenden und von Dr. 
Kubacz. Rechtsanwalt Langowski, Dr. Panecki und dem 
enn e der „polniſchen Berufsgenoſſenſchaft“ Kuhnert ver⸗ 
reten ſein. 

Oberhürgermeiſter Sahm hat einem Vertreter der „D. 8.“ 
erklärt, daß die Denziger Delegation in Paris wirtliche 
Verhandlungen erwarte und frei von ungeſundem Peſſimis⸗ 
iüe, ſei. Eine beſonders betriebene offizielle „Danziger Po⸗ 

werde. gäbe es überhaupk nicht. Die Neutrulitätserklärung 
des Polistages war nur ein Friedenswunſch. der ſich zudem 
an den Oberkommiſſar Tawer richtete. Die Vangrbliche Bol⸗ 

  

   

  

ſchewiſten⸗Miſſton des Unabhängigen Mau, die ebenfalls 
in den polniſchen Anſchulditzungen gecen Danzis elne Nolle 
Pierß entbehre jeder. Grundlage. Ein „Konſprieren mit 
reußen“ komme in keiner Weiſe in „rage zudem ſei er, 

Sahm, ſeit dem 10. Janunar 1920 noch ni tin Verlin ge⸗ 
weſen. Auj die Souveränität, alerdings unter dem Schute 
des Völkerbundes, müſſe Danzig deſtehen. Der Danzi er 
Vorſchlag, den Haſen, die Weichſel und die Eiſenbahn 
Berwaltung eines internationalen Ausſchuſtes zu unter⸗ 
ſtellen, ſei, entgegen den Vehauptungen der 
;Times“ keine Berietung des Verfailler Vertrages. Dieſer 
Vorſchlus entſyteche sielehr nur einer Azretänß. die der 
üiee Votſchafter in Paris, Lord Derby. ſelder gegeben 
abe.— 

5 Neue Gerüchte über das Schtahl des Oberkommiſſars 
Sir Regittold Tower wollen wi daß er bald durch 
„＋olſo franzöſiſchen! — Weſt chweizer ober Rorweger er⸗ 

ſeht werden foll. 

Amerika will Rüchſicht für Deutſchland. 
Zürich, 27. Sept. (Tl.) Der amerikaniſche Delt 

für die Brſiſſeler Konferenz. Beydam, wurde, wie aus 
vork gemeldet wird, beauftragt, die Gauentipegesteben i 
der Anſicht der amerikaniſchen N 
die dahin gehl, daß die ſtarcen 3 

and unit ſei, 
müßlen. Deulſchland Joll nuch AI. 
Ruanzieue Abmochungen mit 
duktion ermultat werden. 

  

    eet wwerden 

    

nür 18 600 Rüflen nach 
Laches 8 

iK“, die von polniſcher Seite ſtets gegen Danzig behauptet 

Londoner 

Süiüi 

Aüsunnürn. been K ü 

Srund deſen Camp, uub Haulkiabrlhar —.— ——— E 
ſtoffe gewünſcht und Uangenommen werden ö 

Polniſche unwahrheiten Aber Deutſchland. 
Palniſche Slaßtet.   
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Grodnos Eroberung durch die Polen. 
Der Heerresbericht des polmiſchen Generalſtabes vom 25. 

gibt Hiug imt 

beſedt. dobel ene Moße bel 91 2 Wetemn haben wir Grodno 
ne grobe G Riſe Irmacht und Kriegs⸗ 

—— exoberk⸗ Wanf unferr 
Ttuppen den geſchlagenen Jeind. e üe e des 

eindes auf mit großen Verluſten abhis, 
——— von siagen -Maiere a Eſt fei⸗ 

im udes 20 19 
geflelli. Nö en Rome — wit in e 19. 
Jalenierichelgabe, die den ch wachen faült 
Romno zu erobern. nd Totß an bloczüst erre Ken 
unſere Truppen Mebon und Loſ zwerneen den, Feind 
zum Rückzuge in nordßſtlicher abse von Iruczo 
erweitert die ukramiſche Armee ihre ppierungen. 

  

Ausſichten des Rigaer Friedens. 
Wie aus London ben Hen wirb, glaubt dieq Times“, uß 

die Ausſichten für den ruſfiſch⸗polmiſchen Friedeneſe lu 
günſtig ſeien, da die beiderſeitigen Bedirigungen im weſeni⸗ 
lichen übereinſtimmen. Die Kentesen Vorſchläge, dle 
Joffe namens der ruſſiſchen eglierung pßesen , hat, be⸗ 

zeichnet dos Blatt als den Sieg der jüdiſchen ntelligenz. 
über die ſtaviſche Untlardeit.— 

Schließlich liegen die Dinge, die das Er zebnis der 
r Berhandlungen beſtimmen, aber ſo, daß einiger⸗ 

moßen ſicherr Vorausfetzurgen überbaupt noch nicht Mäbßs. 
lich ſind. Das Londoner Imwperickiſtentlatt ſpricht Vestald 
wohl mir aus, was es ſelber und die Auter ihm kehende 
engiiſche Regierung wilnſcht. 

Der 3wiſt Polen⸗Litauen. 
ů Me Perwel müche leh Der Wunſee 8. 
fandie U ennuniſte 
lember an bas Mtsuch 

  

Ser 
Müiniſterlum de⸗ Lerzeren einne 

Note, durch die er eine 20 Konferenz wwiſchen Sitauen 
olen in Suwolli vum 29. September einberufen will. 

Miiſterium des Mußeren dat ſich bereit erklärt, Lin. 
geordneten, den Direktor des poiüiiſchen Depettee 
E nach Sewaltt * lenden ᷓ—— ů 

  

  

Eindringens Polniſcher wbenhe i Citauen 3 
ordenllichen SiKuug 2 3 1 
einen Aufruf an das iite 

 



Ein Dezennium Damziger Arbeiterzeitung. 
Von Ernft Lonps⸗OYresden. 

Die ſprichwörtlich tufturelle Rückſtändigkeit Oſtetbiem 
zeigke hich bis zur grußrn politilchen (mwölzung des Novem ⸗ 
ber 1915 auch in der Schwäche ber Ärdeiterbewegung. Kleine 
Orgonlſationen, die koum einige tauſend Miiglieder zählten. 
eine wenig verbreitete und leſtangstöhige Vreije charakteri · 
ſierten bie oſtelbiiche Arbeiterbewegung gegenüber der in 
Meft⸗ und Suddeutſchland. Belonders ſchlinmm lond es um 
die Rrelle. Als in anderen Teilen Deutſchlands ſchun nor 
dem Sozlallſtengrletz Arbeiterblatter beſtanden, brachte die 
Soßialbemokratie bei den Reſchelagewablen in Oſtdeuſſch⸗ 
land kaum ein paar Stimmen ouf. Das gait velonders fur 
Demzig, bas in frühtren Jahren eine Hechburg des Viberelis⸗ 
mus war, bem auch brode Arbeitermaflen damolt noch on · 
gehörlen. Wie wenig dier VDoden lür ein lelphlrdiges Ar⸗ 
belterblakt vorbunden mor, zeigt der mislungene Verluch des 
Buchdruckers C. Vangawoli, Ende der Sher Jahre ein Bialt 
berguszugeben, in dem auch die Beſprechung von Arbeiter⸗ 
inkereſſen ein Rätzchen kinden ſollte. Die Danziger Genoſſen 
muhien ſich damit degnuügrn, das Könlasberger Varteidlatt, 
die „Könlasderget Vol's zeitung“ zu halten, die es ober auch 
in den beſten Zeiten nut unuf einige dundert Leler brachte. 

Krelouders iühlbar murde der Nangel einer eigenen Jei⸗ 
lung bel den Reichstogewühlen. Das zeigle ſich vor allem 
bei det Waht von 100K. die der Dangiger Sealaibemekratie 
etnen ktoßen Ausſchwurig brochte. Seit lener Zeit hatte der 
Gedanke ciner einenen Preſſe in den Kreiſen der Danziver 
Genoſlen ſelten Fuß gefaßt. Es wurden Sammlungen ver ⸗ 
anſtaltet, die im Lauſe der Jabre einipe taufend Rark ein⸗ 
brachten. Für beutiat Aegriſte eine lachrrliche Summe. die 
aber damala unſere Genoſſen mit ſtolzer Freude erfällle. 
In Jobre 1910 nuhm ber Gedanke der eigenen Zeitung feſte 
Germen an. Borerſt konnte natürlich nur ein wöchenilich 
tinmol erſcheinendes Dlatt in Frage lommen. Als Druckerei 
wurde das Langowokliche Uniernebmen in Ullſchottlend in 
Ausſicht genommen. Dann wurde in der Paradiesgoſſe 32 
ein Laden gemietet und Genoſſe Broßwitz als Geſchäftsfübrer 
angtſtelltl. Die Redaltion beſorgie vorläufig nebenamtlich 
G damalige Varteifekcetät für Weſtpreußen, Artzur 

Tiſpien. 

Lin 25. Septender 1910 riichien die erſte Nummer des 
neuen ſozialdemokratiſchen Blattes. das den Ramen „Bolts⸗ 
wacht“ erhielt. Augult Bedel dotte den Einfübrungsartikei 
eſchriedben. In den Kreiſen der Ardeherſchaft wurde das 
latt mit grotzer Begeiſterung degrüst., und in den nächſten 

Monaten ſetzte eine lebbafte Agitation dafür ein. Dieſe er⸗ 
ſtreckte ſich nicht bloß auf Hanzig und leine Vororte. ſendern 
auf die Ceneſten bar VPropinz Wehpreußen. Bad ge⸗· 
nügte den noſten das einmalige wöchentliche Erſcheinen 
des Blaktey wicht mehr, um ſo mehr, als die Reichsiags⸗ 
wahlen vor der Tür ſtanden. zu weichen von der Portel 
vöderall ſtark geröſtet würde. Die „Volkswacht“ erſchien des⸗ 
hald vom nächſten Jobre an zweimel in der Woche: es murde 
duch ein eigener Rebokteur angeſtellt. 

Wäbrend die Arbeiterſchaft mit großer Liede an dem 
Euit; Unternurhmen ding und auch die Geichäftswelt das 

ſtort als Inlertlonsorgan benußte, konnte natürlich 
die Staatsanwaltſchaft, die damals ihrt hauptſächlichſte Auf⸗; 
abe im Kaupf gegen die Arbelterſchalt lab. en ſungen 

bling nicht mcgrſchören laſten. Die „Bolkswocht hatie 
es als Ihre wid Aufgade mit betrachiet. ö5ffentliche Niß · 
ktände zu kritih und die Behörden auf die Einbaltung 
äbrer Pflichten aufmnerkſam zu machen. Dieſe Haraklerpolle 

Kung der f brochte die „Volkswacht“ bald 
mwit dern Strefrichter in Ronffitt. Schon nach Furzer Jeit 
idres Beſtebens erbielt ſie bie erſte Strafe wegen Bekeidigung 
des bamallgen Olvaer Gemeindegeweltigen Suchterhanb. 
Eine beſonders ſcharſe Berjolgung des Blanrs ſette im 
Jahre 1913 ein. Der bamaltse verantwortleche Resefieur 
Schröder wurde zu einer mehrmoretſichen Gefüngnisftraſe 
nerurteilt. weil er U. a. den bemeligen preußiſchen Miniſter 
des Innern b. Qallmis belelbigt hasen eulte. Der ſtrorrecht · 
zichen Rerß Erien dann natur wäbrend bes 
Krieges auf. aber Durchans nuch kret der 
Uealzuns e Nevember 1915 verſcstunden. Naöcs in 
vorigen Jahre marde der Schreiber Reies wegen Beieidi⸗ 
Sennten ger Pfartens u 800 W Seldrehe 

wacht den Zerestes zu tzeben. Seit 1914 erichten ſie 
ais Tagessritung. unb zmdr wurbe ſie in her Königsderger 

algemeinen Abernadnn. wrir mnehrerr Senofſfen om 
Modümachun in den benammen- 
kianden und Whaunte KAang der Giaten nont uuben 

Deutſchland. 

— 
üSDD——— 

kie Dic neueſten Berichte 
tigen Prügeleben. 

    

   

          

   

    

   

Hepe Eit Dr. Qeersenftein. 

e i Lebure Peine es Enemt bnt. 
Kaompfpietz melder, zu krüſ⸗ 

    
St. Kathorinenturm die Gewihßheit brachte, dah das grauen ⸗ 
volle Berhängnis nicht mehr uutzuhalten wur, ei luhren wir 
auch burch Maueranſchläge der Kommandantur, iß das 
Erſcheinen unſeres Bläattes verboten worden fei. Zwar 
wurde das Verbot nach einigen Tagen aufgehober, ober an⸗ 
geſichts der unſicheren politiſchen Lage war an ein welter⸗ 
erſcheinen des Blattes vorlämig nicht zu denten. Der da⸗ 
malige Geſchültsfühter Genoſfſe Faoken wurde gleich in 
den erlien Tapen zu den Nabnen eingerufen: ſpäler auch der 
Genoſſe nterhalt, der in den aln Auguſtta en 1915 
dei der Einnahme von Warſchau gefollen ilt. Im Rovember 
1914 war es endlich möglich., die Bolkswacht“ wieder er⸗ 
ſcheinen zu lafen, allerbings nur als Snechubiatt. Sie 
TPurde chitänizlich in der Pahiper Druderei Lauter in der 
Schmirbegaffe berteſtelkt, ſpäter mieder in der Könige- 
berßer Volkszeitung“. Auch unter den ſchwierigen Berhält 
nihlen des Weltkrieges ſah ſe ihre Auſgabe därin, ihrem 
Namen gerecht zu werden und für die Interefſen des wert ⸗ 
täͤtigen Boltes auf der Wacht zu ſteden. Das brachte Ihr 
bald ein neues Verbot durch die militäriſche Zenſur, weil 
ſie den Burafrieden durch Kritik an den unſßſflalen Maß⸗ 
nahmen des Danziger Ragiftrate geſtört haben ſolltr. Auch 
als das Verdot wieder aufgeboben war. ſchwebte dauernd 
das Damoliesichwert über dem Platt. Aber lowei es die 
Umltände erlaudien. fährte es auch Weiler den Kampf genen 
dor damals einſetzende Wucher⸗ und Schiebertum und ſpöler 
gegen das Annektiensgeichrei der Valerlandsparteiler, dle 
in den „Neuelten Nachrichten“ eine leiber weltverbreitele 
Sꝛüße fanden. 

Die großt Mehrbell der Danziger Parteigenoiſen hatte 
ſich in mehreren Verſfammlungen auf die Seite der Reichs⸗ 
tagsfraktion geſitellt, die die notwendigen Mittel zur Ver⸗ 
ieldigung des Boterlondes dewilligt datte. Dieſe Stellung 
wurde auch von der „Vollswacht vertreten, nachbem ber 
päter zu den Unabhängigen übe⸗getrelene Nedakteur Schrö⸗ 
der aus der Redaktion ausgeichieden mar. 

Die politilche IImwälzung im NRovember 1918. die auch 
in Danzig große Maſſen von Krbeitern. Angeſtellten und 
Beamten revolutionierte. brachte den Danziger Genoſfen die 
Möglichkeit, die Zeineng wieder täslich erſcheinen zu laſſen. 
Mit dem Verlag der Neueſten Nachrichten“ wurde ein Ver⸗ 
trag abgeſchloſten und das Llatt dort für einige Monate 
gedruckt. Unterdeſſen wurde von mehreren Genoſſen alles 
in die Mege geieitet, um unferer Zeitung ein einenes Heim 
zu ſchaffen. Als Geſchäſts⸗ und Prucklokal wurde ein Teil 
des alten Spend- und Waifenbauſes gepachtet und aus⸗ 
gebaut. Mit großer Mübe geiang es auch, die notwendigen 
Druckereieinrichtungen zu ſchaffen. 

Im Dezember und Aanuar 1919:20 fanden in Danzig 
mit den Unabhängigen Einigungsverbendlungen ſte:t. Dieſe 
(cheiterten ſchliehßlich an der Starrköpflatelt und Verraunttelt 
der Unabhöngigen. Wöbrend der Einigungsperiode halte 
ſich unſer Slatt einen neuen Namen gegeben, bei dem wir 
beionders begrüßen, daß in ihm auch der Erſcheinnnasort 

x zum Ausdruck kommt. AIft bach Vanzia jetzt zu einem Wtittel⸗ 
puntt der Weitgeſchichte geworden. Die „Bolksſtimme“ hat 
auch in der neuen Lase idre Aufgabe Keu erfüllt. Wie ſtie 
früber Kegen die Dreiklaßenreaktion und den chen 

xů Dilitarismus ſcharf Stellung genommen bat, ſo geſchaß es⸗ 
kö auch getlen den Irspertaftsus der Entente und gegen 

ir Schikane des neuen reaktionören Potenſtastes. Hatte 
lich doch immer mehr bewohrheitel. was umſer Blatt anläß⸗ 
lich der Beriaiſler Friedersce-hanblungen geſchrieben bals, 
daß die Emente bier einen „Weichſelꝛorridor der Weltreat⸗ 
kion“ geſchalfen dabr. — 

Heute iſt unſere „Volksſtemme“ 10 Jobre alt. 
Füſle müßleſiger Arbeit und begeiſterunssvoller Hingabe t. 
dieſer Zeitraum ven den Genoſſen arteiftet worden d., da⸗ 
von gibt der verßehende 

-ſchraches Bild Benn aber manche unleret Senoſſenr in 
ärßen trüben Jeiten Reinmütig u3D ſeämach werden wollen. 
lo laliten ſie ummer bedenten daß keine Arbeit 
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ind. Der Wes. den miere „Soitstimme ge⸗ 
Dien ft. Pel cuch bäulig durch fiee Schinchten geführt. 
Aber vormärts ſünd wir trys alledem grkuymmen. Diejenizen 
Sen Les, Die mii en der Wiege anßeres buctsssasküdes 
geſtanben haben. ſind heute non ſietzer Freude erfüllt 
die nächſte Zeit das erfällen, wozu wir jetzt-in v 
Arbei den Samen lenen, auf das dber 25. Geburtz:ag 
Blatt (o ſtark und mächtig zeige. mie es ber ſezialdemptrati- 
ichen Berwetgung einer Graßſtabt wie Daunzig zurommt. 

  

     
  

nuktonalen zogen es Donn vor. auf ber Frritreppe des ellen 
MNuirums ihre ſchwarg-weiß-roten Fahnen zu entjalten, 
Deutichlend. U über alles zu ſingen und gegen 
-den relrn Terrr? zu prötrſtieren. 

In der RmE tinumten“ Preſte rrtebt ſich nun ein 
Seichrei über rben Terrorx“. In Wirtlichkeit Harrbeit es 
kich, wie Peßant. nur um Linen Bergeltungraft für bie na⸗- 

Sü 
ürütr. Een Bemeis beffir, deßs die Erbeiderſchaßt nicht baran 
Derrkt. die Berkertungen eines leuners oüne Grund 
ktsren. Rie Tartſache, eine ber pariei aberaß — e ban —— 

Sa, 
geichichtliche Abriß mir ein 

à* wird. wenn auch die Früchte nicht tamer gielch er⸗ 

   

  
Sbllchkeils artelnfu 

ů iahe Serebe, Lohe Staulehduden 

Der fortſchrekende Verfall. 
Der Dollar, der von ſelnem höchſten Stand von 102 Mort 

im Fehruar bis auf 34 Mark im Mai behn Dereite . vbt 
etlichen Tagen guf 60 ftand, ſtebt inzwilchen bereits wiader 
auf 88 Mark. Und er wird keurer werden. Dle Herrſchaft 
der „Wiederauſtauparteien“, die die „roten Ketten“ gve⸗ 
ſprengt und dem Volt verſprochen haben, daß 3 Paar 
„Käaobländer“ wieder 25 Pfennig loſten werden, wird auch 
den politiſch ungeſchulten Maſſen. die die neur Mehrheit ins 
Parlament gebrücht haben, vielleicht die Augen öſfnen, wenn 
Die Entwicklung ſo fortſchreitet. Helfen kann nur ſchleunige 
Einzlehung der Veſißſteuer und umfaſſende Sozialiſierung. 

Ausland. 

Einigung der Sozlaldemokratie in der 
ITſchechoſlowohei. 

Aus Prag meldet T. U.: Die Vertreter der tſchecho⸗ 
klowakiſchen und der deutſchböhmiſchen Sozialdemok:atie 
kamen in einer Sitzung zu dem Beſchtuß, daß die Bereini⸗ 
gung des böhmiſchen Prolelariats ein unbedinstes Erſorder⸗ 
nis jei. Die Konferenz deantragte, daß die beiden Vartei⸗ 
vertretungen die Grundlagen des Zufammenſchluſſes aus⸗ 
orbeilen ſollen. ů 

Dieſer Beſchluß iſt nur zu begrößen und zu wünſchen, 
daß die gemeinſame Tätigkeit zum Wohle des böhmiſchen 
Neolelarigls gissich Proletariäts ausſchlägt. 

  

  

Die lſchecho⸗ſlowakiſche Soßioldemokralie gegen Moskau⸗ 

Prag. 26. Sept. Der Kongreß der iſchecho⸗flowokiſchen 
ſozialdemokratiſchen Partel nahm eine Reſolution an, in der 
es heißt: Möge ſich die ſozialdemokratiſche Linte wie immer 
entſchließen, wir erilären uns gegen alle ruſſiſch⸗bollchewiſti⸗ 
ſchen Methoden. Ebenſo lehnen wir die Einmiſchung der 
magyariſchen Regierung, des weißen Terrors in unſere Ver⸗ 
häliniſſe ab. Unfere Richtſchnur bleibt: Alle für die Republik 
und den Sozialismus. 

Uneinigkeit der engliſchen Bergarbeiterführer. 
London. 25. Sept. (W. T. B.) Die Deleckerten der 

Bergarbeiter verhandelten geſtern mit den Arbeitgebern 
über die Feſtletzung einer Grundlage für die Lohnerhühung. 
Smillie bemühte ſich, eine friedliche Löſung des Konfliktes 
herbeizuſühren, gab aber, verſtimmt durch dle Oppoſition 
einiger Delegierter, dem Aktionsausſchuß zu verſtehen, daß 
ſein Kücktritk bevorſtehe. 

Polens Finanzelend in BVrüſſel. 
Brüſſel, 25. Sept. (W. T. B.) In der heutigen Nach ⸗ 

mittagsſitzung der Finanzkonferenz ermatteten nach Rege⸗ 
lung der Geſchüftsorbmmg die Vertreter der däniſchen, 
niede lã en, norwegiſchen, ſchwediſchen, ſchweizeriſchen 
und ſpaniſczen Sclrtgrtten, ihre Berichte. Für Dänemark. 

  

    

Spanten und Holland lautelen ſie günſtig, weniger günſtig 
Weuchwvitasrͤiunid mecten und die Schweiz. In der heutigen 

achmittugsſitzung legten die Delegierten der neuen europä⸗ 
iſchen Staaten die Berichte üder deren finanzielle und wirt⸗ 

ſchafkliche Berhältniſſe der Konferenz vor. Finnland werde 
dir beſtebenden finanziellen Schwieriskeiten mit A t ane 
des Auslandes überwinden. Troſtios dagegen ſei die Lage 
in Litguen und Eſtland. Ueberall ſind die gleichen Grund⸗ 
lagen zu beodachten: Hohe Budgetziff⸗en, geringe Steiter⸗ 

n, Orocie Warrneinfuhr müber geringer Aus⸗ 
fubr, Unb unzektürte Geld⸗ 
Verbälkniſſe. Ver peiniſche Findbzmniniſter Grabsii ichülderle 
die kroſlloſe Verfaffung der polniſchen Fmanzen TPian er⸗ 
huffe eine 1e unb büi An Polens, ſobald die Laſt des Krie⸗ 

artfalle und die Asßt'mmung in Oberſchleſten die Ein⸗ 
le⸗orifallen löt — 

—Amerikas polttiſche Freihekt. 
„Sept- (Rentir) Diei von den fünf. So⸗ 

2 8 ahen cedenden Körperſchaft des Stantes 

Woche wieder Pineingewühlt worden maren, ſiud von neuem 
ausgdeſchloſfen wörden. Die anderen beiden, denen geſtallet 
wurde, iSre Mandate beizubehalten, ſind fofort Zurück- 

  

      

  

    

   
      

  

Kleine Nachrichten. 
AVriſches Afienkal aut einen engliſchen Genetal. 
Londen. 24. Sept. Generalmojor Strickland, der Befehis ⸗ 

baber der Corker Miſſion, iſt geſtern im Auto mit Revolvern 
beſchoſſen worden. Der Wagenführer iſt verlekt. Der E⸗⸗ 
neral ſchoß ſeine Angreifer nieder und blieb ſelbſt unverletzt. 

— 2„ 

London, 24. Sept. (W. X. B.) Zwei bewaffnete Ar⸗ 
better drangen geſtern abend in das Dubliner Hauptpoſtamt 
ein, überwültiglen den Portier, ſprengten den Gelbſchrank, 
ruubten mehrere-taujend Pfund Sterling und flohen. ů 

Schwere Stürme an Frankreichs Küflle. 
Paris. 25. Wte die Morgenblätter melden, hat ein 

See, e an „„ ne ‚ũü aßter: ſie iſt 
um 2 Sgeſtiegen. ů 

Javpaus Berſtimmung mit Amerika. 
TLekio, ubberlic (V. D. B.) Die Reßierung he 

Ihloffen, iit amerik n Behörden zu erſuchen, eine Over⸗ 
kommiffton zur 1 rung gen fiber Kali⸗ 
kornten mi ernennen. — 

Fx Frankreichs neuen Miaiſterinum. * 
(W. T. B.) In der Kammer wurle 
gutseheißene Tapesordmmin, in de⸗ 

rtrauen ausgelprochen wurbe, 
K* 8O Süimmen angenemmen. 

—— TDranf das Teiret, daß 
niche, heſchloſſen würd. 

   
— 

————— in der Bül 

Erant Wün Erun Ei Sus Hamburg 
ö Aimmer aufgefunden. erm 8 Der-Tat verbächtis 

„ein Wiah 

    

   

'eſes Jahres ausgeſchloßſen und letzte 

ut be⸗ 

Perlia, 2. Sepl. Wie ie Morgenblätter nelben, wübe 
die 2 läbrige frutzere
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Zehn Jahre! Eim kurze Spanne Zeit in der Weltgr⸗ 
ſchichte, und doch; weich gewoltiger Foriſchrilktber Urbeiter⸗ 
bewegung hat ka dieſen zehn Jahren ſtattgeſunden! Wir 
ſchwürmen ſonſt nicht für Jubiläen: aber unſere „Voilks⸗ 
ſeimme“ hat ſeit ihrer Begründung im Dienſte der Danziger 
AIrbetterbewehung geſtäanden. Sie hat ontihrer erfreulichen 
Eutwicklung in erhehlichem Maße mitgewiekl. Deshalb recht⸗ 
fertigt es ſih wohl, ihr Rean jähriges Veſtehrn ols Jubiläum 

ke'ern. Jei möchte dieſe Ent a mir an einem Bei⸗ 
der Bedeutung der „Vollsſtemme“ als Agitations⸗ 

Malttel, tarz ikizzleren. So umwohrſcheinlich es auf den erſten 

  

       
lick erſcheinen mag, ſo wahr iit es: Die Entwickelung un⸗ 
1 er Bewegung war in den letzten zehn Jahren ſo g-oß. 

lie ſeibſt auf die Aufgabe unſerer „Volksſtimme“ um⸗ 
üd gemirtt hat. ů ————— 

Wir ſtanden nur durch die ſpärlich erſchelnenden Flug ⸗ 
Hätter mit der ländlichen Bevölkerung in loſer Verbindung. 
2 am man ſich das vor Augen führt, kann man die 

edentung ermeſſen, die die „Vattsſtimme“ als 
B ü jür unſere auf dem Lande tätigen Ge⸗ 
neſſen kaite. Wie vielen, die in unſere Organifation ein⸗ 
traten, iſt die „Volksſtimme“ das erſte Arbeiterblatt ge⸗ 
weſen, das ihnen zu Geſicht kam. Auf dem Lande ge⸗ 
oreu, und erzogen, erzogen mit allen Vorurteilen gegen die 

lerbemegung, lernten ſie durch Artikel und Nottzen 
akeſtimme“ die mirtſchaftlichen, ſozialen und pyoliti⸗ 

    
   

   

  

   

    

     

  

hüllniſſe in einem ganz andern Lichte ſehen. 
eine ganz andere Weltanſchanung kemen. Mit 

ü gjalt laſen wir bie „Volksftimme“ und mi! 
Delchem Eifer und Reuer der Jugend waren wir bemüht, 
s, % gewonnene Wiſſen unſerer Umgebung zu über⸗ 
mitleln. 

An Gelegenheit zur i. e detz neu erlangten 
Niſtens feblte es mürklich nich!. n wenigſten Orten be⸗ 

d eine Organiſakion und in den wenigſten Orten hatten 
Gelegenheit, Verſammiungen abzuholten. Da hatten un⸗ 

te Genofien ke leichten Stand. Aber unverdroſſen 
en ſie an die äcarbelt und ſoweit nicht die traurigen 

ide innerhalb ihres Berufes und die vigene Verbach⸗ 
à Agilationeſteff Hoten, war es Ousſchließlich die „Volks⸗ 

mmeſ“, die den Agitatonsit e. Kein Wunder, daß 
r von vornherein eine gräß düchturtg geſchenkt wurde. 
zie viele Genoſſen, die ſich a r Kieinarbeit veteiligten. 

baben damals alle oder doch jede Rummer der „Volks⸗ 
ſtimme“, die ihnen ihrem Inhalt nach beſonders wert er⸗ 
aienen, aufbewahrt. Damals wurden geleſene Nummern 

cht weggeworfen, ſondern Fernſtehenden als Agitations⸗ 
zittel gegeben. Richt ſelten war die Gewinnung 
Aähennenten aif die „Voltsſtirmme“ die orſte Vorardbei⸗ 
für die, Arbeiterbewegunngng. 

In den zehn Jabren haben ſich bie Dinge weſentlich ae⸗ 
ündert. Geroiß gibt-es immer noch viele Tauſende, die lür 
u»ns gewonnen. werden müſſen. Noch immer dürſtet das 
Volk der Arbeit nach Recht und Licht und Lebensfräblichkeil, 

otz dieſer zehn Jahre! Und doch iſt es etmas Wunder⸗ 
„um dieſe Jeit, die unſere „ *2e im Sturm 
Drang zurückßelegt hal. Zehn Jaßre der Vorgangen · 
ßengen für umſer Recht, die Zukunft wird dies Zeug⸗ 
eſtätigen. 

Wer über das Geſchäft 
arter unkerrichtet ſein 
teieben haben. 
olesſtimme“ 
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Zleben und die Ideenwelt der Ar⸗ 
„der muß längere Zeit Agit⸗ 

alle einzelnen Esemplar 
Wiede an ihren Urſprungsort 

ſie dann erzählen könnten, von g 
ſem Familienleben und fröhlichem Kinderlachen. Bon 'der 
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Stiefkinder des Glücks. 
Roman von Maria Linden. 

19— —— Gortſehung.) 
Na, ich kann ja mitkommen“, entgegnete Birkner. aber Zwed 

„at es nich, denn das Mädel is ja nach ſo dumm., dem is es egal, 
ob ich da bin odes nich. und hier fehle ch. —* ö 

Er ging volllommen gleichgültig zu ſeinem ſterbenden Kinde, des 
er ohne Teilnahme fragte: Na, wo ſehlts denn?“ Als die Kleine 
in gar nicht anſaß. ſugte er: 

Luiſe, hier bin ich übrig. So ein Kind. das noch nich ſprechen 
iK nochk kein richtiger Menſch. Wenn ihr etwas gut tut, dern 
es. Koſten lann es, was es will.“ — 

„Konnit die Kräuterfrau nich mul komment“ jragte LKuiſe. 
Veinelwegen“, ſagte Bekner gnädig, .aber wer joll ſie holen? 

Es kann ja niemand ohlommen⸗ ů 
-Die Suiel läuft ſchon hin“, verſetzte Luiſe aufatmend. — 

ie dreht ſich gerade im Tanze“, antworlete Birkner. Glaubſt 
dre wird dir Tanl wifſen. wean du ſie in ihrem Vergnügen Kärftcrkrk. — — 
-Das mi ße det Frau Zutisbe“, gab, Luife 

biunwccgz.. ——— 
In ber Auua h 

    

ſull ſie mir 
Dienſtmagd bleibt eine 

  

von 

ſtlärungsabeit der „Volksſtimme“. 
Von Arthur Brlil, Mitglied der Verfoffungg. Verſ. 

nachdlickend. und 

  

Mienstag, den 25. September 1920 

Mühe der Hausfrau, das kleine 
ſchmuck und ſauber zu halten. 
Clück und Veld, von Sorgen und Kummer, Rot und Elend. 
Von Grauen., die ohne ſedes Verſtändnis für die Arbeiier⸗ 
bewegung das eatt an liebſten verbrernen möchten. Aber 
duch von Frauen, die jede freie Minute dazu benutzen, um 
die „Valkoſtimme“ zu leſen und die dodurch die Intereſſen 
itres Mannes und ihre äigenen ſelbſt verſtehen lernen! 
Wenn ſe erzähien könnten von Männern, die auf der Ar⸗ 
beitsſtelle nicht den Mut baben, bei Mißſtänden den Mund 
aufzumachen. die ader zu Hauſe den Tyrannen ſpielen. 
Von Arbeitern, die bel jeder palſenden und enpaſſenden Ge⸗ 
legenheit über die Arbeiterbewegung ſchimpfen und die irr⸗ 
tümlichſte Wer lung davon haben, während ſte in der „Volks⸗ 
ſtimme“, der ſie keines Blickes würdigen, Auftlärung er⸗ 
Mbseſ könnten. Und dann von jenen pielen Arbeltern und 

rbeitertunen, die es kaum erwarten können, bis ſie die 
neueſte Nummer der „Volksſtimme“ zu Geſicht bekommen. 
Dann könnte man Bände füllen mit all dleſen Wespermhen, 

Dle „Volksſtimme“ hat zur inneren Erhebun⸗ des ‚ 
ichen beigetragen. Sie hat die geiſtige Revolutionſerung 
des Menſchen begonnen und ſte hat dem ſozialiſtiſchen Willen 
die Kraft gegeben. 

Der heutige Tag ſoll kein Feſt der Freude ſein, ſondern 
ein Tag neuer Rüftungen für das, was noch zu gewinnen 
iſt. Die Aufgabe ſiegt nicht hinter uns, ſondern vor uns 
liegen unſere Wünſche und unſere Sehnſucht. Wir können 
das Meer nur befahren, wenn wir das Steuer feſt in un⸗ 
lerer Hand haben und dieſes kann nur der ſozigliſtiſche 
Wille ſein. Wir ſtehen nicht außerbalb der Dinge, föndern 
mitten hrin. Wir haben nicht auf Wunder zu warten, ſon⸗ 
dern haben Lebendiges zu ſchaffen. Wir werden den So⸗ 
zialisnus nur in dem Maße gewinnen und behalten, als 
wir ihn geſtaltend wollen und halten können. Nür aus uns 
heraus iſt Sozialismus wirtſchaftlich, rechtiich, gelſtig mög;⸗ 
lich. Die Zukunft wird ſein, wie wir ſindt Die Welt iſt nicht 
das Werk der Pinge, ſondern ſie iſt unſere Schöpfung. Nur 
wenn wir den Sozialismus als Idee und Aufgabe innerlich 

zreiſen, nur wenn er uns als Idee innerlich zwingt, wird 
unſer Weg ein MWorwärtsſchreiten ſein! Die Kraft des So⸗ 
Zialiamus mar bisher die wirtſchaftliche Not. Man konnte 
nerfrauen. daß ſie den Menſchen ſchon aus Intereſſe dahin 
trieb, wabin ihn der Lauf der Dinge haben wolte. Die 
Ideen müſſen aber öber uns leuchten, wenn wir nicht im 
ſumpfigen Walde elend verkymmen wollen. 

Siurmiahre waren es, die hinter uns liegen: aber ſchön 
waren ſie doch. Viel Neues brachten ſic uns, an das wir 
uns erſt gewöhnen ſollen, deſſen wir uns heute noch nicht au 
bedienen verſtehen. Die Arbeit, die begonnen iſt, zu voll⸗ 
enden, iſt nur emnem klar ſehenden Proletariat möglich. 

rdie Entwicklung der „Volksſtimme“ von Anfong an 
iiüis milerieht hat und ein umbrfangener Beobachter iſt, 
2d ihr die Anerkennung nicht verſagen können, daß ſie 

g ahnjährigen Tätigteit immer beſtrebt geweßen iſt, 
rL zu unterrichten und aufzuklären üder das, was in 
erdewegung vor ſich geht und was natwendig iſt. feder. W 

Recht der Arbeit zu estämpfen und ſtcherzuſtellen. geletzliche 
Ritgliedern der Partei und ſaunnen 

ze Jahl geworden iſt, 1 t auch 

Möge es ih uönel ün i. ſehbnrer ů e es ihr ver ab 
Kar 8; Dopvein und de Macht ves das 
deiterberseguüh ſs erweitern und befeſtigen 

aß ſie freudig als Hort von, allen Arbeltern und 
eiterinnen enerkannt wird. Das iſt mein Gfütwunſch 

am Jubiläumstage. —— 

Heim bel oller Kargheit An 
Von gemeinſam getragenem 

betriebe, 
merkbar 

eſecg 
'er E 
menſe 
mi Die 
bleſer K 

„Der 

Fre 

winn an 

kommen 
jein. Der 
fählgkeil 

   

und ſein 

der verdi 

jedex, 

     

  

     

    

   

  

    
    

  
8 mt Guch doch üöder das arme Wurm“, bal f3r 

ů Es ſoll ewiß nich Ener Schaden fein. — 
Die Kräuterfrau ließ ſich lange bttten, ehe ſie einwilligte. 

Suſanne zu begleiten. Sir befühlte das Kind von allen Seiden 
und ſagtee: ᷣ — 
„Der Herr kann bald den Sarg beſtellen. 

nich lo viel Einicht gehabt hat, glei⸗ 
zufpannen, dann wärt olles in vefer ů 

Suſe holte ihr das verlangte Geld und die Störmern ſagte in 
püerd Tont: ö‚ —— ů prophettstem 2 Uud erch Ehanh Mebri 

    

  
  

  

     

    

„Der Trangott und der K 
werm du dei denen nich Seid ür Hiiſe 
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Danziger Nachrichten. 
Die Zukunft der Danziger Staatsbetriebe. 

Danziger Staotsbetriebe baben die weit 
nur die Arbeiter, das grö 

eler Fragt beſchä 
b rage 8 Sigenber 

ſtätten in Dengig 
iſtaat Danzi9 

Dann nich 
oder doch 
ſollen dann in Muſterbetriebe umgewandelt werden. Die 
Vergeſellſchaftuns der Betriebe läßt ſich ncht ſoßort durch⸗ 
ßühren, da es noch mik e⸗ ndem 
jemeinſinn fehlt. 

liche Form auf gemeinnütziger 
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uft. Im Breihaten 

und ahi hier bei der Arbeit 

r und 8th u die der interalllierten Kom⸗ 

. Dir Nuiter behlelt er lelder, wüährend er die 

aretten Kinem Sohne kärnkte. Tas Gericht verurtellte ihn 

ꝗ—.—.—.— im Nücktalle zund Monsten Gclängnis. 

Aus aller Welt. 
Für 86 500 Mark Gles gieſtahlen. 

Glasdiete waren früher eine unbelannie Erſcheinung, wenigſtens 

iiches ſrenclerstaa in Betracht lommnt. Jetzt iſt auch 

ASechrer Krtittl. Bei verichiedenen Berliner 

kten Zeit ein Mann mit einem Kralt· 

Glas in erößeren Mengen an. Er 

viele Abrehmer. Diefer Handel erregte aber die Auf⸗ 

werkte Aeit der Hriminalpolizei, und ſie ſorſchte nach den Quellen 

des Mannes, der ſeine Geſchäfte auf dieſem ungewöhnlichen Wege 

D. Die Ermittlungen ergaben, daß dar Fenſterglas auz der 

oßhandlung von Rotholz am Weidenweg aa ſtammtt. Dort 

man jetzt den Beſtand auf und fand, daß dür 86 000 Mark 

Glas am Lager üchlle. Per Kutſcher Richard Hohl hatte dbaß Clas- 

lager um dieſen Betrag gepländert. Sein Vetter Paul Hohl über⸗ 

etun? daß geftohlene Glas dem Kiſtenmacher Zimmermann, und 

ließ eß durch den Bereiter Karl Holmbach, der einen Kraft⸗ 

wazen deſißt. bei den Glaterme'ſtern vertreiben. Der Dieb und 

ſeint Helfer wurden verhaltet. 

Naubmord in Wilhelmshöhe. 

L.28 am 18. September abends ein in Wilhelmshöhe bei Kaſſel 

weil⸗ nder Kurgaſt mit einer Dame einen Spaziergang in der 

teichtrahe unternahm. wurde er von mehreren Perfonen 

allen, berrmt und erſchoſſen. 

Schienerei⸗Lei einer Kirmesſeler. 

IL oberrheiniſchen Orie Vaßſenheim ſeuerte bei e'iner Kias- 

ftier ein Freuder in einem Tanzlaal, nachdem er das Licht aus⸗ 

gedrrht hatte, vierzehn Schuüſſe 028 die Volkgmenge. Ein junger 

Monn würde griötet, während eine Frau ſchwer verletzt wurde. Der 

. entkam unerk⸗ 

Büchenwarte. 
Dit ſocben erſchienene Lr. 26 enthält jolgende 

Zeichmnzen: „Sahne- und ⸗Im deulichen Wald von O. Gul⸗ 

branſſen. Fehrerkach in München⸗ von E. Thöny. Das ver ⸗ 

ängſtigte Frarkreich von Tb. Th. Heine „Zuſchlag“ von R. Grieß. 

„Wie tam das nurs“ (nit Gedicht von Tr. Cwiglaß) von G. Schil⸗ 

Lirg, Tee Eniwaßfnung in Oberichleſten“ von ilhelm Schulz und 

Gambrimzä fährt zurück“ von Karl Aruold. Textlich iſt die Num⸗ 

mer nusgeßlattet mit riner „ „Caprierio von Gugo Wolj, 

ferner mit je enem Grdickt elch ein Mannl“ von Emarthel, 

„Wärr ich wieder ein keind... von Hans H. Buſſe f, uſw. Der 

„Simplir'ffimmm toſtet pro Nummer 1,50 Mark. 

Der Neue⸗Welt⸗Malenner 1921 iſt foeben im 45. Jahrgange In 

dem bekannten Parteiverlage von Auer u. Co. in Hamburg er⸗ 

ſchirnen. 

Der auf Losioidemiekratiſchrrn Standpunkt ſeherde bekannte 

Aelender ißt auch in dieler Jalwesſolge reichhallis in Bild und Wort 

amgrktattte. Er koſtrt nur 2,25 Mk. Kein bürgerl'cher Derlag iſt 

in der Loge. elwoß Wertwolleres in dieſer Preislage Herauzubrin- 

gen. Jeder aufgeklärte Arbeiter ſeüte deshalb dieſen Ralender an⸗ 

Woeßfen. 

eorgen. Oſtpreußiſche Wochenſchrift. Heſt 1. berausgeber 
Augußt Winnig. Derlag Wuigsberg i. Pr. Doßnaſtraße 11 0. 

Wer r will ſich durch dieſe Wochenſchriſt eine eigene 

Tribhne in der Oeffentlichteit ſchaffen. Er will vor allem die 

Erbeiter geiſtig um ſich ſammeln, die in praktiſcher Kultur⸗ 

tätigteit an der Wiederaufrichtung des denlſchen Bolkes aus der 
Verfailler Aem arbeiten wollen. 
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ergebrubrn Mverwünſchten Spanmmgen im Schiſſskorper. Aedenfalls 
ül es noech durchant nicht Kührr, daß die Stohlguß:Schiſte in der 

Prozis all die Vorteile haben wecden. die man von ihnen erwartet. 

  

Vom Wachſen der Bäume. 
Das Wachſen“, das beikt die Zunahme der Meuge in Länge 

und Breite. Göhe und Dicke, der Bäume geſchieht von innen nach 

auhen. Jrdoch nicht vom Wittelpunkte deß Markes, ſendern von 
einer Peßimmien Selleniähcht aus, dem Merindem. Dieſt Schicht 

E Pekt beim Dicrwachzkum in ringförmiger Anordrwung Goahrei⸗ 
rigge). beim Längenwachktum die Spiten der Steugel. Zweige, 

MWuxzetn nfw. bar. Das Meriſtem iſt ein Kornplerx von Zellen, 

dreum bir urtyrimaliche Fortpflanzumgseigrulchalt. dit Zellleilung, 

kicen ißt. Ulie andern Sellen del Sellſtaates Vaum“ beſiten dieſe 

Eigenſchalt nicht mrhr. Die Keriſtemzellen triten ſich immacturt- 
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Danziger Nochrichten. 
Grülßhe ſtummer Hochachtung 

wibruut bie geſamie Danziger Vokalpreſie dem Jubildum ber „Tan 
ziger Volkaſtimmt“. Nicht ein einziges Blatt, von der deurichnatio, 
nalen „Danziger Ullgemwinen Zeitung“ bis zum unabhängigen 
„Grelen Volk“, ſindet Worte für die Tatſache, doß am 25., Septem. 
ber 1920 das einzige ſoztaldemotratiſche rgen dei Freiſtaates ſrin 
10 jaͤdriges Jubiläum feiern konnte. fein einziges dieſer Blätter 
waßt die geringſten Ausſtellungen an unſerer Ehrennummer. Nir⸗ 
ends wagt man einen Widerſpruch gegen vie zahlreichen und doch 

r pielfach charakteriſtiſchen Auslührungen unſerer Judilcum⸗ 
ausgsbe. Die deutſchnationale „Tanziger Ailgemeine Zeitung“ 
nichent ts ſogar in ſtummer Ehrerbirtung ſchweigend din, dat der 
Tanziger Polizeipröfldent. der früher dach ſteis beulſchnntionales 
Fabrikat ſein mußte, einen Beitrag für unſere Sonderausgabe ge⸗ 
Lefert hat. Vielleicht philoſcphlert man im Denikerſtäbchen der 
.D. KA. Z.“, auß der ſoeben noch ſogar Herr Proteſſor Eeheimrat 
Pr. Mafthati die Sozialdtmolratle und inren „Bolksderral“ höchſt⸗ 
ſelbſt wiſsenſchaftlich völlig vernichtel hat. über dan berühmte Gic 
trault! zKrandi!“ Sogar die jonſi ſirn nur altwisſenven 
„Danziger Neueſten Nachrichten“ wiſſen lein Sterbenswörtchen von 
dem Ehreutage der Danziger Urbeiterztitung. Dal ſchmerzt un 
umſomehr., als wir doch gerode dieſes edenſd Garakter⸗ wis geiſt⸗ 
vollen Blattes in unſerer Jubiläumsausgabe beſonders ßedacht 
haben. Auch im KNopp-⸗Putſch ſchwärmte es doch ſo s für den 
-neuen Herrn Reichskanzlrr“ daß eß uniern Leiter ſsgar für ätr⸗ 
ſinnig erklrte. Tropdem wundert re fich jetzt nicht einmal über 
unſere Jubildumsausführungen. Dieſe Verbeugung vor unz ſchätzen 
wir gam außerordentlich. 

Einen ſolchen geiſtigen Triumpf am 10. Jahrektoge der „Volks. 
ſtimme verzeichnen zu dürfen, haben wir in unſern kühnſten Träu⸗ 
men nicht erwarten lonnen. Auch unſere Genoſſen, deren Banner⸗ 

träger zu ſein, unſer grötter Stolz und unſert höchſte Ehre iſt, dör⸗ 
fen barauf mit Genugtuung vor ihrer eigenen Urbeit blicken. Wir 
haben in Danzig hort, oft ſogar bis zum Zufammenbrechen. ver⸗ 
zweifelt arbeiten müffen, um unſern Adeen freie Bahn zu ſchaſſen. 
Noch bleibt unendlich viel in gemeinſamer Arbeit zu tun. Aber 
durchgefetztt, Genoſſen, haben wir uns. Das beweiſt vor allem die 
ſtille und gerade darum ſo überaus wertvolle Ovatian der Danzi⸗ 
gtr Preſſe für euer Olatt. Dieſe Tatſache wirs auch »ie ſehl'cm. 
von dem ernſten Charaktex unſerer Zeit getragene Ehrung beſon⸗ 
ders außzeichnen. zu der Verlag und Geſchäftsleilung fämlliche An⸗ 
gehdrigen der „Volkaſtimme“ an einem der folgenden Tage einladen 
werden. ö 
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Klagen über das Wohnungsamt. 
In unſerer bereits am 7. September erſchienenen Nr. 209 gaben 

wir eine Beſchwerde über die Handhabung der Geſchäfte im Dan⸗ 
ziger Wohaungsamt wieder. Danach wurde ein Wohnungſuchender, 
der unter Nr. 987 in die Dringlichkeitskiſte eingetragen war, in 
eine im Hauſe Stadlgebiet.-Schillingsgaſſe 2 freie Wohnung ge“⸗ 
ſandt. Es wurde aber feftgeſtellt, ſo behauptete die Heſchwerde, daß 
unter dex gleichen Nr. 987 noch weitere Wieter auf der Wohnung⸗ 
ſuche ſeien. ö 

Auf unſere Veröffentlichung dieſes ſicher nicht ungewöhnlichen 
Falles ſchwieg das M,zaungsamt. Am Sonnabend ging dann ſol⸗ 
gende Zuſchrift det Magiſtrats, Wohnunzsamt, datiert vom 24. Sep⸗ 
tember, uns zu: ů‚ 

Daß Wohnungsamt erklärt den angeführten Fall wie folgt: Ber 
Vergebung der verfügbaren Wohnungen iſt nicht allein die Reihen⸗ 
folge der Wormerkungsliſte: ſondern auch die Lage und Veſchaffen⸗ 
heit der verfügbaren Wohnung zu beachten. Eine Danziger Familie 
würde niemals nach der Schillingsgaſſe — Stadtgebiet ziehen. kolg⸗ 
lich miiſſen eniſprechende Wohnungsſucher, welche höhere Vor⸗ 
merkungönummern haben. für ſolche Wohmmgen herausgeſtitcht wer⸗ 
den. ie die hieſtgen Wohnungsſucher wähleriſch find, dezeugen 
unſere ſ. Zt. Annoncen betr. Vergebung der Barucken — Bröſener 
weg 18. 

Zunächſt vermiſfen wir hierin eine Aeußeruna darüber, ob tat⸗ 
jächlich mehrere Mieter unier einer Nummter tzeführt worden find. 
Sonſt würde ja die amtliche Aufklärung einwandfrei und nüßzlich 
ſein. Doch können wir durchaus nicht zugeben, daß ſich eine be⸗ 
jondert „wähleriſche Neigung barin bekundet, w'enn Mieter nicht⸗ 
Baracken beziekſen möchten. Das ſtarke Heimgeküßl des Deutſchen 
ſpielt dabei nicht unweſentlich mit und ſollte var allem beim Woh⸗ 
nungsamt Verſtändnis finden. 

Uebrigens iſt. wie wir im Anſchluß hieran mit Gereigkunng mit⸗ 
teilen können, durch unſer Eingreifen vom Wohnungsamt nun 
endlich auch die ſchon zum öffenilichen Skendal arwordene Obſtruk⸗ 
tion des ſogenannten Studenten Prey, Brunshöſerweg wohnhaft, 
gebrochen worden. — 

Adrienne Lachamp kanzle 
geſtern abend, einen Tag nach Rita Sachetto, ebenfalls im Friedrich⸗ 
Withelvꝛ⸗Schützenhaufe. Die Pariſerin verſprach nicht von vorn⸗ 
herein Tanzſchöpfungen“ Sie bot dafür ein geſchmackvoll erwänltes 
Programm. des ſich faſt-Sie Ein Sedecht kieſt. Von Spunddk Avr 
Maria“ bis Moszkowstys Valſe Brillante“ uſw. klingts darin wie 
tönender Rauſch. Und ſie tanzte wirklich. Die grellen Koſtüärte 
vom Tage vorher fehlten ganz. Der Stimmuna ſehr aut angrvante 0 

Kieivung hod vre Tanzlizuren. Allerdings konnte auch die Lachamp 
nicht beweiſen, daß der Tanz allein ſo geſteigert werden lann, 
daß er andere Ankdrucksmitter aberfläffig macht. Ader ſie bot 
Broben wirklicher Tanzkultur voll anmutiger Grazie und auldrucks. 
voller- Geſtaltung. Blumen blühten, und die Liede zürntz. Und 
de Wherelig Wienr —— e Dankten — 
und re Wiederholungen und Einlagen ſchenlle 

Ft Dienftſtunden im Pyllztipräftdhnn werden für die Zrit vor 
. Aartober 1920 bis 30. April 1521 bon 5 His S Hhyr Die 
Ausſtellung der Verſonalanstveiſe — Seerſah — mit Sichebild 
„rlolgt in den Srerder von 9 Uhr vormittegs bis 2 Uür nacchmkttagk. 

eineh Ermlnder- und Maſurenbenrdes im Aerthent. 

  

   

Scändemg ů 
Sonnußend abend hatte ſich im untsren Seeusd beu⸗ & 
eine ſtattliche Schar Ermländer und Moſuren eingeſt 
kinem eingehenden Vortrage des Sckkriftſtellers Froeſe küer die 
Autwendigkeit den Zufammenſchluſſes ſowie über die A⸗fönben des 
Durdes ſand die ü 
ſtat. Der Bund. dem Mitglieder allex Stünde zud üWr politilchen 
Darteken angehören, well neben der Erhalturzs des Dentſchmt 
im Freiſtaat die Beziehungen zur oſtpreutziſchen Heiniak pflagen. un 
den felten Zuſammenhang mit dem alten Vaterkunde nicht u ver⸗ 

     
  

lieren. Zum Vorſttenden warde Raujmann Elatkkowati. Laundußr, 
— —— ————— 
Müftüntenweg 5u 6 Im u en va 2 — 7 WaeMe, S., Le 

Erxvrthenter Eteakuforgener. Ler em 6, Eubtümöet äuf kinen 
Transbart noch Danzig entwichene Strajgeiengene —— 
— 650, konnte ergriſten und dem Vericht wieder zugrtühr! 
werden. 

Celbſttütung eines Malers. chenern nachmittag 4 Uhr wurde 
in der Nähe peß Frledensfchluffes em Sllvesr Walde die Leiche des 
Kunttmolert Scheer ouigetunden. a= Mect Selbſtmord vor. 

Vollzeibericht vom 28. Ceptember 1020. Feſugenommen: 
23 Perlonen. darunter 2 wetzen Straßenraudei, s wegen Diedilahit. 
wegen Urkundentälktang, 1 wegen Betrugeb, L wegen Sach⸗ 
beſchädigung, 1 wegen Bedrohung, I1 in Voliheihalt. —: Grun⸗ 
den: 1 Sammer-Herrenpolelel und Gerrenhut. 1 Belboerleger. 
üſchw. Tamenregenſchirm. 8 Schlütel am Ring, 1 Dameahelklette. 
1 Kld. Rochnadel, 1 großrrer Geldbetrag (loſe), 13 Büchſen londen⸗ 
ſterte Milch, 22 Stücke Seiſe, 2 Paar neut Echnürſchühe und ein 
Koſten Zigarrtürn. abzuhaltn aut bem fundburtan deß Pollzel- 
prälidiumt; 1 gold. Trauxing (getunten im Juli E Ii.), abzuhylen 
vom Raufmonn Zriedr. Hierſch. Gaupkätr. 66; 1 loſer Welbbelrag. 
abzuhvlen vom derwaſſermeſſer-Aontrolleur Emit Marczincke, 
Langluhr, Eichenweg 8: 1 leterne Aftenniahpe, ahzuholen vom Upo- 
kheker Wakter Baß in Zoppot, Schwrbenhoferſtraße 11, 1 Tr. 

——.'''...'.' ——— — —— ————⏑—————— 

Bertranemmäntrerſtzuntz. * 

Aem Wiltwoch. den 29. September, abends 8½ uUhr, la Sing · 
kaal der Petriſchulre, am Hanſaplat Dertrauenzmännerſihung. 
Geuoße Bartel reſeriert über: Moßskau oder Genft Jahurticher 
Beſuch iſt noiwendig⸗ 

* 

Frauen⸗Berſammlung. 

Am Tornerstag. ven 80. Septereber, abends 6½ Uhr, im Sing⸗ 
ſaal der Vetlriſchule Frauen⸗Mitglirderverſanunlung. Relerent 
Genoſſe Bartel. Jede Genofſin muß erſcheinen. 

* 

8 EcAi: Frauen! 

Zeden Mitktwoch, obends von § b't 7 Uhr, wird 4. Domm 7 II. 
Zinmer 3, Rat und Auskunſt in cllen Mirtſcheftefragen eriellt. 

— 

Die Frauenkommifſton. 
4 

  

  

Aus den Gerlchtslälen. 
Fine Telegrammfälſchung. Ein Danziget Gandlungssehilke, 

der auk dem Feldr lam und arbeitslos war, wellte für leinen Vater 
zur Harsrrparaiur 2 Zentner Zement kaufen. die er nich erhalten 
konnte. Er aing nun zurGarniforverr na und wollkte ſie ver⸗ 
anlanlen auf ihren Namen von erner aräßeren Zementgeſellichaſt 
Zement zu bottrllen. Nu“ dieſen Murſch ging man nickt ein. 
dern n'r*t. ais er dem Beamten erflärte. man könne bier el 
100 Mark verdienen. 
frauft ein Xeleorumm an die Geſellichaft aut: -Drah'en, os ſofortiat 
Liefernna 150 Zentner Zement müalich. Garn'tonverwallun? Dan⸗ 
zia. Arkillcriekaſertr.“ Er wollte, den die Antwort nach der 

Art'lleriekaſerne kommen follte. Er Kottte, im zürtimmenden Falle 
dech noch ein Geſchäft macken zu können. da hier der Beumte 
arbeitete. mit dem er verbondelt, batte. was aber tatlächl'ch nicht 
gelang. Per Handinnasgehbilfe bätte ch nun vor der Straflammer 
wegen Urkundenfölſchung zu verautworken. Die Soch⸗ war rochtlich 
bemerkerswert. und der Verteidiaer verlangte die Freiſvrechum. 
Die Uekunde des Telearamms war gefslict. Sie war aber nichit 
wim Beweiſe von Recßtrn oder Rechfaverböltnien ben Erbeblich⸗ 
keit. was der § 267 des Straf-ekekbucks erforderxt. Es bandelte 
ſich latlächfck nur um eint Anfra-e. die die Garziſonverwältung 
nicht verpflickete. Sis kormte den Lukonf ehnl Schaden ab⸗ 
lehnen. Das Gericht kam Deshalb zur fereilvrreßung. 

Dreine Be'rügerefen. Hausdiener Rubrn Wilm in Olipa 
wor fruher in dem Maifenbaus Relonken EIſftiat und wurde 
entlallen. Er g'na run zu einer Dame und keilte Wr mit. für ſie 
kei *½ Raummeter Helz ießn worden. Die Bezablung ſollr 
er albolen. Die Prun alanbtie an bieſen Schwirdel und zohltt dem 
Mann mit 4. 50 Mk Trinkaeld 2“ Mr. Der Anseklacte behielt das 
Ge˙ld und blieb natürlſch fort dem an der aamen Sache war nichts 
Wohres. Ferner bettehl er ſeinr LHraléwixtin. der er einen Aßeng 
und einen Kevulver tortntahm. Was Loatsceld deßablte er nicht. 
Weiter beſtellte er ohne jeden Nuftraa und in detrü⸗eriſcher Aüſicht 
be‚ rinem Konfmonn 169 Maar Nanteffeln für das Waiſenban und 
lleß ſich zwei Paar als Pruhe mligeben, mit denen er verſchwand. 
Die Stralkammer verurtente ihn wegen Betruges und Diebſtahls 

zu 1 Jahr é Monaten Gefängnizßzz —— 

Standesamt vom 28. Seytember 1920. 

  

     
    

  

   

    
    

  

    

   

Anna Schimanski geb. Lohrpff. 28 J. 3 N. — Raufmann Morid 
Köfenberg, 650 J. 5 M. — Witter Laura Geikler Grb. Gerhalz.   

Grändung eines Ermläander- und Mufvrenbenden 

   

die Hauplichuld an der Zerfplitterung der Arbeiterkloßſe.“ 

Todebfälle: Arbeiter Reinhold Kranfe. 58 J. 4 M. — Wüwe 

58 J. 3 N. — Tochter des Urbeitere Evard Draheim, 11 R.—   
  

    

  

   
   

   
   
     

     

  

   

     
    

     

   

   
   
   
    
    

     
   
   

   

      

    
   
   

      

  

   
   

     

    

    

     
     

     

    
     
     

   

   
   

   
   

    

    

      
   

  

Aus dem deutſchen Oſten. 
Daus Schickiul der drulſchen Oſtraßekre. 

Im deulticken Keicheieg wotde giters wir des . Feulſche KUWu. 
gemcine Zeitung meidel, die erdde allgemeint Aeichktogung vit⸗ 
niülek'lcker Fluchthinge erbiinel. Mebeimtat u. Tind preieplerte 
gegen kis poiniſchen Gewalttöligltüen uuid des Berhalten der fran⸗ 
Wſiſchen KRegierung in Obertchleßen und getzes daß brulatt Les⸗ 
gehen der Aulen in Pit- und Wckpreuhen. Vandeshirtklar v. Win'ce⸗ 
geldt ſchilderte die Tatigkeit des Avten Kreuzes in der Flüchtling⸗ 
krage, bkal Jar die Froge der 2 vine beivndere Ubtetlang 
Pcen, düü 80 Wuititr des Krichhmenüters kes Zunern vor⸗ 
cherlr, Eu Ahremiſlicht ves Reicht und ver Wander ſei, Ur bie Alböchelinne zu ſeegin. Uater Färmitsm Berfad betonte Ab-. 
georbutter Dr. Höpſch, vat der ſene Zuſammendalt mult der Cüibrart 
auf das fläritte epflegt werden möſſt. denn eins Togen müßten 
die uneetrünktchen Zuſtlärde im Pſton. bit be. Särlaller Bertrag 
arſchaffen habe, zu einer Aenderung führen, Cerrbärgernteihter 
Kunze verlengte. baß das Reich vie valle Extichärigung aller Reicht⸗ 
deutſchen bernehme, die duech has Aulibatiansgetes und 
Anders SergeseLe-ieher n verlbren. Eeher 

Beginn der Königsberger Meſte. 
gine vom Ronigkberger Mezuml brraregegebene Milieitung 

bder den Nerlouf des erſten Meſſeloßes brſagt: Der Brrkehr in 
ken Meſtetzallen und auf den Kustenungsplätzen war außeterbent⸗ 
lnch lebhakt. und in ollen auf der Melie herirercnen Branchen war 
feſtzuſtehrn, daß das Weſchält ſich anlirs. Iebrufalls ſind die 
Ausſteller mit dem erſten Tagte zulrieden geweten. Ein beſonderer 
Vorzuß der Oſtmehie iſt die ſreug vurchsefährte Branchenordnung, 
Die Pie Ueberſicht über bie etwa 1204 Auiſteller bedeutend erleichtert. 
Veſendert hervorzuheben ißt die Textilbrancke und die lundwirt⸗ 
ſchaſtliche Waichinenausſtellunt, an benen die keſlen und gröhten 
druiſchen Firmen beteiligt find. Dir Zahl der Eickäufer üit größer. 
ais man vermutet hut. Sie iſt am exſten Rtßetage mit 16 D08 zu 
veranichlagen. ů ö 

b 2 * 

Parteinachrichten. 
Pertet und Intellektuelte. 

Im Hamburger „Echo“ leſen wir: Unter den Anträügen 
zum deutſchen Parteitag befinden ſich folgende zwei von ver⸗ 
ichledenen Parteigenoſſenſchaften eingebracht. Erſtens: „Der 
Vorteitag empfiehlt den Parteierganiſationen, größeres Ge ⸗ 
wicht als bisher auf die Gewinnung der Kopfarbeiter, ins⸗ 
beſondere der Akademiter, für die Partei zu lezen. Durch 
geeignete Maßnahmen, ekwa durch Bildung von Werbeaus⸗ 
ſchüſſen, iſt die Gewinnung der ſür die Verwirklſchung des 
Sozlaltsmus jo notwendigen geiſtigen Akdett zu. fördern.“ 
Zweiſens: Die Kandidaten zu den Parlamenten jollen pro⸗ 
zentual ſo verteilt werden, daß nicht die Akademiter den 
größten Teil der Sitze einnehmen: die Mehrzahl muß ausß 
Arbeitern beſtehen. Die Wiſſenſchaft dat uns bewleien. 3 
ſie nichts weiß: die Akoademiker und Wiſſerſchafller tragen 
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Hier wird an ein Zentralproblem gerührt, deſſen Lö5⸗ 
ſung die Vorbedingung iſt für das Gelingen des ſozlaliſt'⸗ 
ſchen Aufbaues überhaupt. Mag ſich die Parkei und dor 
Parteitas darüber klar ſein, daß es notwendig üſt, dem gei⸗ 
figen Moment in der ſozialiſtiſchen Bewegung erhöhien 
Wert beizumeſſen und die Partei zu der ſozialiſtiſchen Kul⸗ 
turpartei werden zu laſſen, zu der ſte durch den Hebergang 
der U. S. P. zum Bulſchewismus und Anti⸗Po⸗ikismus nort 
nusbeſtimmt iſt. Wie in den Anträgen, ſo iſt eine Mer⸗ 
nungsverſchiedenheit weit in die Arbeiterfchaft hintin vor⸗ 
banden und ſenen rückſtöndigen und einſtchestloſen Kreiſen 
die heute noch-Überängſtlich „Gewalt!“ ſchreien, wenn ein 
„Intellektueller“ als Parteitzenoſſe tätig iſt und den Akade⸗; 
mikern und Eeiſtesarbeitern von ſeker die Miturbeit. 
leidet boben, muß mit dem nötigen Nocheruc nige 
treten werden. Änderſeiis iſt zu drtonen des x 
⸗Sewinnung der Akademiler“ uns ſo denken, daß iene 
Füdrerpoſten bereits entgegengetragen werden. Wer' zum 
Vroletariat kommt. muß es ganz und reſtlos tunt und von 
unten auf anfangen, mie ſeder andere. Der Parteitag wird 
hoffentlich beweiſen, wie klar man in dieſen Dingen inner⸗ 
halb der Partei ſteht. ů— — 
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Aus aller Welt. 
Dle Stroßenbahnbrirſtaſten bewähren ſich. 

bürmber in Häamburg zum erſien Wuaie in 

t. und Trlenruphruverwaltunn ge⸗ 

raßenvahnbrieklahten rrirtuen ſich 

u Bel;ebthru. Sie ſteden dem Wubti. 
ben. chl 
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      ttrtbaren Nurtauit kirter 

dad kr an. 

en und mit 
er mlaemmen- 

Ster witder zu 
dnung alle Ae⸗ 

arn erſchirnen täglich Inferate in deuen einfuhrfreien Echmalz 

angehvien wurdt. Mehrere Firmen gingen der Sache nach und 

flicßen dabt! auf eint Fruntſurter Kirma Mäller und den Direktor 

Julins Mahl. der ſich als Geurralrrprößrntant dee Firma Rubert 

SEEDSEEEESEE 

her. 
SS 

    

      
oſt⸗Bezie 

Damit in der Zultellung der „Danziger Nolksſtimme“ 

für unſere Poſtabonnenten keine Unterbrechung eintritt. 

einpfiehlt es ſich, die Beſtellung für dar 4. Quartaloder 

den Monat Oktoder ſofort zu erneuern. 

Die „Danziger Volksſtimme“ 
koſtel durch die Poſt bezogen 

monatlich 4,50 M. und 90 Pfg. Beſtellgelv, 

vierieliährlich 13,50 M. und 90 Pfg. Beſtellgeld. 

Poſtabonnenten im polniſchen Gebiet wolle denſelben 

Betrag im Einſchreibebrief in deutſcher Wadrung an 

uns einjenden. 

Verlag der „Danziger Volksſtimme“ 
UAm Spenbhaus 6. 

—————.————ñ 

Eümn 
Ktevider ausgab. AIls folcher hatte er Zutritt zu 

E Wramen des Reichker aemimiterimmd, er⸗      
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Wasch- und Mlelchmüte! Dosvetnteg. den 

  

  

         
      

   
  

  

Dirrklion: Kuadolf Schaper. 

vreustag. BEen 24. Scbiemtber 1820, abende 7 Ubr — 

Mettwoch. den 20. Septersher 1020. 
Die Reiſe in die Müdchenzeit. 

Die Frau Ner. 

  

willigeng hingewärſen wurde. Mit dieſem Lelegromm wußte er 
ſeine Opfer. deren er grohe, Summen für Proviſivnen, Speſen 

und Schmiergelder abnahm. in den Glauben zu verſetzen, daß er 

tatſächlich Weziehungen mumn Reichsernährungsminiſterium habe. 

Um die Abuetmer aber ganz ſicher zu machen, Friote er nech ein 

  

veichzernähruntzsminiſteriums an die richsſpeiſefett⸗ 

in dem ndiel⸗ lucht wurde, eineEntſcheidung in derEinſuhr⸗     
   ur herbeiguführtn. Tieſe Juſchriſt war 

alrer 0e0. werkolgungsdehbrden waren inzwiſchen von 

drn bderichitdenen en auf das eintuthrkreie Schmalz“ aulmerk⸗ 

jarnt arwacet worden. Ju einer im Reichsminiſterium anberaum⸗ 

ten Verhandlung mit Wahl und ſtinen Velkern wurde ein Kriminal · 

kommiflar der eree hinzugegegen dem ez bald ge⸗· 

lang. die Betrügcreien aufzudeckn. Ge handelt ſich um 356 Waggens 

Schthalzim Rerte von 20 Millionen Mark. 

Räßſelhafter Hoteleintruch in Verlin, 

Unter den Göſten eines der vornehmſten Berliner Holtls herrſchi 

aree MUuftegung gber kine Reile von Einbrüchen. Ter Tcter iſt 

waͤhrſcheiniich an der Baltonſeite des Hotelßt von Zimmer zudimmer 

geklettert und hal vlele Wertgevenſtande erbeutet. Tas werivollfte 

Stlick entnahm er den Zimmern bei Vorſtpenden der amerikaniſchen 

Hilſtaktionen fur Zentraleurvpa W. LSrown. Er ſtahl dort das 

Perlenhulkdand der Tochter Browns. Dieſe hörte ein Geräuſch in 

einem der von Brown belegten Fimmer, glaubte dort ihren Vater⸗ 

rieſ um, erhielt jedoch keine Antwort. Browu blelt auch zwei 

icharſe Hunde in ſeinen Zimmern, hatie aber eine Verbindungdtür, 

dir ſonſt ltets gröffnet war, vorübrrnchend geſchloffen, ſo daß die 

Hunde das Geräuſch nicht borten. Einige Vapiere, die der Täter 
aut Browutz Zimmer geſtohlen hatte. wurden im Zimmer des eng⸗ 

Uſchen Generals Bingham, des Vorſthenden der Entwaffnungs⸗ 

kommiſfivn der Entente, geſunden. Hier vatte der Eindringling nur 

Celegenheit zu Ueineren Diebftäͤhlen: um ſo lohnender geſtaltete ſich 

abet ſein Eeſuch i im Zimmer des Adiutanten Binghamz, des Colonel 

Kufley: dort ſtahl der Einbrecher mehrere Zivilanzuge. Auch in 

dem Zimmer eines bekannten amerikaniſchen Journaliſten und ande⸗ 

rer Gaſte machte der Täter Beute. Die pyolizeiliche Unterluchung 

wurde ſoſort nach Entdeckung der Tai mit Nachdruck vorgenommen. 

Eine Spur führte nach dem Bohnhol Frirdrichſtraße, wo ein anderer 

Teil der Herrn Brown entwendeten Papiere aufgefunden wurd“. 

    

   

  

Chefredafteur Adolf Bartel. 

Otrantwortiich für den politiſchen Teil Adoll Bartel. für den 

umpolitiſchen Tagesteil und die Unterhaltungsbeilage Fritz 
Weber. jür die Inſerate Bruno Ewert. fämtlich 

in Nanzig. Druck und Verlag J. Gehl &. Go. Danzig.    
  

Sladt fthenter — S
ere Danzig 

Fröfinungskonzerte 
des Wintersemesters 1920/21 zugleich 

MiebKumek ME WnehrU Auln Müum 
im Friedrich-Wilheim-Schützenhause 

Daverharten D1 

Gas 
in 4Akien ven Geerg Koiſer. 

odends 7 Uhr. 

     

  

   

   

  

   

  

   
      

    
        

   

   
    
   

    

    

      

30. Stpiember 1920, abends? Uhr. 
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Woſissrsorge, 
sewerkſchaſtlich⸗Genoſſen⸗ 

ſchaftliehe Verſtcherungs⸗· 
Akkiengeſeliſchaft 

Kein Polleenverkall. 
»-Sterdekaſſe.— 
Günſtiae Tariſe für 

erwachſente und Kinder. 
russunft in den Dureaus 

  

   

Preitag, den 1. Oktoder 
  

   

  

  

       
        

        

  

        

üů Irriiag. des 1. Oktober 1928, abend 827½3 Idr. Dienstag, den 28.Seytember 

— 7 tr. a uU gEe. . Hr. 
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